Protokoll der 24. Sitzung der Regionalen Arbeitsgemeinschaft der  Region A  des Jugendamtes  Steglitz-Zehlendorf (§ 78 SGB VIII) am 2.12.09
Ort:  Kinder- und Jugendhaus Immenweg, Immenweg 10, 12169 Berlin

Moderation: Jörg Backes (Stadteilzentrum Steglitz)

TOP 1: Annahme des Protokolls vom 16.9.09

TOP 2: „Die Idee des Strategischen Zentrums“ wurde von Frau Danner in einer Tour de Force vorgestellt und von Frau Grimm ergänzt. SZ² wurde notwendig, um die Fragen und Interessen der regionalen AGs wieder zusammenzufassen und zu diskutieren (bildet eine Klammer). Es sei die konsequente Weiterentwicklung der fachspezifischen AGs, die die aktuelle Entwicklung nicht mehr abbildeten, da die Sozialraumorientierung andere Organisationsformen verlangte. Siehe hierzu frühere Ausführungen, im Internet unter www.ag78.de (Kästchen SZ²).
TOP 3 und TOP 4: Auswertung und Ergebnisse der Auswertung der Pilotphase des SZ² (beide TOPs gingen ineinander über). Die anwesenden „Bereichsvertreter“ berichteten (Herr Glaw, Frau Langer), siehe hierzu Protokoll des SZ². Die ehemalige AG Therapie und Beratung wird inhaltlich durch die Psychosoziale Arbeitsgemein- schaft (PSAG) des Gesundheitsamtes (Organisiert durch den KJPD) fortgeführt (vor der Strukturveränderung fanden beide alternierend statt), die aber in der Struktur des Jugendamtes keine Berücksichtigung findet und nur durch einen Mitarbeiter vertreten ist (Anordnung der Leitung Psychosoziale Dienste), auch Repräsentanten der RAGs oder der Regionen erscheinen nicht, trotz expliziter Einladungen. Zusammenfassend ist bzgl. des  SZ² aber ein positives Fazit erkennbar ,aber es gibt noch viele Unklarheiten: „wer empfiehlt wem eigentlich was“ (Zitat Frau Langer). Zur besseren Strukturierung der Sitzungen ist die Installation einer Vorbereitungsgruppe geplant.
Siehe auch www.ag78.de.
TOP 5: Strategische Ziele des Jugendamtes 2010-2012: Fr. Danner berichtete über ein Treffen zwischen der Jugendamtsleitung, den Regionalleitern sowie der Stadträtin,  in der Zielvereinbarungen getroffen wurden, u.a. (Abschrift der Flipchart):
1. Strategie: Die Vernetzung aller Schulen und der Regionalen Dienste ist abgeschlossen.
Operativ:1.1 Ein überregionales bezirkliches Rahmenkonzept zwischen Jugendamt und Schule ist bis 31.12.2010 abgestimmt.

1.2 Die Regionalteams und alle JFE haben in Kooperation mit den Grundschulen anhand des Rahmenkonzeptes bis 31.12.2012 Formen der Vernetzung erstellt.

2. Formen der regionalen Zusammenarbeit zwischen den Regionalteams, deren JFE und den Schulen sind vereinbart.

2.1. Nach Abschluss der Schulstrukturreform sind verbindliche Formen der Vernetzung mit den Sekundarschulen und Gymnasien bis 31.12.2012 erstellt.

2.2. Ansprechpartner für Grundsatzangelegenheiten für jede Schule in der jeweiligen Region sind benannt, für Grundschulen bis 31.3.2010, für weiterführende bis 31.12.2010.
3. Kitas sind im Sozialraum „angekommen“.

3.1. Eine Zukunftswerkstatt zum Thema „Kita im Sozialraum“ hat bis 31.12.2010 mit allen Akteuren des BA S-Z stattgefunden.

4. und 5.  wurden nicht vorgestellt

6. Eine bedarfsgerechte Weiterentwicklung der Angebotsstruktur in der Kinder- und Jugendhilfe ist bis Ende 2012 erfolgt.

6.1. Im Rahmen einer Projektgruppe ist die Angebotsstruktur der Kinder- und Jugendarbeit in S-Z bis 12.2010 überprüft worden.
Neben dem „open space“ für die 45 Kitas (darunter 3 bilinguale) ist für die Jugendförderung ein Fachtag geplant. Termine werden im Internet veröffentlicht (www.    ). Frau Danner berichtete über die Ausbildung von Tagesmüttern (einziger Bezirk Berlins) und dem geplanten Aufbau eines Mädchenzentrums (durch Herrn Werner und Mitarbeitern). Das Jugendaufbauzentrum arbeite erfolgreich, bekomme zur Optimierung aber eine neue Struktur. Geplant seien „Familienzentren“, d.h. in Einrichtungen sollen Jugendamtsmitarbeiter mit Bildungsangeboten vor Ort präsent sein,  um ein niedrigschwelliges  Angebot bereitzustellen („den kenn ich, den spreche ich an“). Eine Pflegefamilienweiterbildung ist in Planung sowie die Entwicklung von Betreuungsangeboten für Jugendliche zwischen 13 und 16 in Krisensituationen.
Notwendig erscheint auch eine Weiterbildung in den Bereichen Gewalt, Missbrauch und Kinderschutz für Mitarbeiter der Einrichtungen und Schulen, da diese mit den Kindern/Jugendlichen arbeiten und entsprechende Hinweise erkennen lernen müssen. 
Der vollständige Wortlaut wird nach Freigabe durch die Dezernentin, Fr. Otto, ins Netz gestellt

Es ergibt sich aus dem Bericht eine rege Diskussion. Es wird deutlich, dass Kitas und Schulen nur bei erkennbarem Nutzen für sich an der RAG teilnehmen (es gibt keine Beauftragten). Herr Holste verdeutlicht, was Jug für beide Institutionen leistet: im letzten Jahr wurden 25 Kitastellen aufgrund des Integrationsstatusses einzelner Kinder geschaffen, 18 Schulstationen und die Schulsozialarbeit werden betrieben, soziale Gruppen werden geführt und an Schulhilfekonferenzen regelmäßig teilgenommen. Darüber hinaus werden Sprechstunden an einigen Schulen angeboten, die bisher ausschließlich von Lehrern und Schulsozialarbeitern genutzt werden. Angeregt wurde, über die Schülervertretungen an die Schüler selbst heranzutreten anstatt über die Lehrer den Kontakt herstellen zu wollen. Es gibt bereits Patenschaftsprojekte (Paulsen Gym. und Jugendclub der Praxis Langer).

Zum Thema „Musterjugendamt“ der Senatsverwaltung berichtet Frau Grimm über die Vorstellung durch eine Betriebswirtin, in der Erkennbar wurde, dass nach rein betriebswirtschaftlichen Kriterien vorgegangen wurde, so zähle als einziges Kriterium zur Bedarfsermittlung die Zahl der Einwohner unter 21 Jahren ohne Berück- sichtigung  von Sozialdaten. Dies würde wohl für unseren Bezirk eine 10 %ige Absenkung bedeuten. Sie ruft zur frühzeitigen Mitarbeit an diesem Projekt auf.
TOP 6: Die Wahl des Repräsentanten des Bereichs psychosoziale Dienste für das SZ² wurde verschoben, da ein Kandidat (Herr Epple) nicht anwesend war, Frau Thiel zwar kandidierte, aber noch weitere mögliche Kandidaten angesprochen werden sollen. Wahl auf der nächsten Sitzung. Auch die Kita Repräsentantin muss neu gewählt werden, da Frau Hoffman sich im Ruhestand befindet.
TOP 7: Berichte aus anderen Gremien etc.

Die Schulstrukturreform wird zügig umgesetzt (möglich und vom Senat gewünscht ab Schuljahr 2010/11), am 16.12.09 wird sich die BVV damit auseinandersetzen. Viele Unklarheiten bleiben (Stundendeputat, Kooperationsgespräche zur Schul- empfehlung, „0-Rechnung“). Die Infobroschüren wurden verteilt.
Die Überführung des JFH Flemmingstr. In private Trägerschaft wurde im Jugendhilfeausschuss in Frage gestellt (Antrag), auch ist die Zukunft des Miniclubs dort ungeklärt. 
TOP 8: Verschiedenes floss bereits während der Diskussionen mit ein.
Der Themenspeicher bleibt unverändert bestehen.
Protokoll: Wolfgang Gleichmann / Gesundheitsamt, Kinder- und Jugend-         

                  psychiatrischer Dienst (KJPD), Königstr. 36, 14163 Berlin, 90299-5290)

Termine 2010:
 10.3. / 9.6. / 15.9. / 8.12., jeweils 10–12,30 Uhr
 Tagungsorte werden in der Einladung mitgeteilt.
